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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 
Berlin. Noch immer wiederholen ſich die Ge— 
rüchte über eine nahe Vertagung der Kammern; es 
wird jedoch ganz beſtimmt behauptet, daß dieſe Idee 
aufgegeben und eine Fortſetzung der Berathungen bis 
Mitte Mai zu erwarten ſei. — In der 37. Sitzung 
der erſten Kammer vom 3. April wurde zunächſt das 
Einkommen Steuergeſetz angenommen. Wegen den von 
der Kammer beantragten Aenderungen muß das Geſetz 
nochmals an die zweite Kammer gehen. Die Berathung 
über die Verordnung vom 3. Jan. 1849 wegen der 
Geſchwornengerichte wird nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion bis zur nächſten Sitzungsperiode vertagt. — 
Die Mittheilung des Kommiſſionsberichts über den 
Antrag des Abgeordneten Dr. Klee, die Feuerſocie— 
tätsverhältniſſe der Provinz Poſen betreffend, gibt dem 
Mitgliede Gerlach Gelegenheit, abermals feine Ge⸗ 
danken über den dauernden Fortbeſtand der Provinzial⸗ 
ſtände zum Beſten zu geben und jedes Vorſchreiten 
der Kammern ohne Anfrage bei den Provinzialſtänden 
für ungerecht zu erklären. — In der 53. Sitzung 
der zweiten Kammer von demſelben Tage wurde erſt 
der Wenzel'ſche Antrag in Betreff des Belagerungs⸗ 
zuſtandes angenommen („die Suspendirung der erwähn— 
ten Artikel, Preſſe, Vereine ꝛc., oder einer derſelben 
iſt nur für den Bezirk zuläſſig, der in Belagerungs- 
zuſtand erklärt iſt und nur für die Dauer des Bela⸗ 
gerungszuſtandes“). Die Sitzung ſchloß mit Berathung 
und Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend: „den 
Anſatz und die Erhebung der Notariatsgebühren.“ 
Dieſer Tage wurde Dr. Veit, Inhaber einer der älteſten 
Berliner Verlags: Buchhandlungen, vor das Polizei⸗ 
präſidium beſchieden, um dort den Verfaſſer der bei 
ihm erſchienenen Schrift: „Dresdener Konferenzen“ 


zu nennen, mit dem Hinweiſe, daß ihm nöthigenfalls 


auch die Konzeſſion entzogen werden könne. Dr. Veit 
ließ ſich durch dieſe Androhung nicht zur Namennen⸗ 
- nung veranlaſſen. Der ihn vernehmende Regierungs- 
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* 


aſſeſſor motivirte ſeine Anfrage damit, daß er erklärte, 


die Dokumente jener Schrift könnten nur durch einen 
Diebſtahl in die Hände des Verfaſſers der Flugſchrift 
gekommen ſein. ; 
Schleſien. (Handelsgegenſtände.) In der Stadt 
Jauer iſt von Geſchäftsmännern eine große Menge 
polniſchen Geldes eingeſchleppt worden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat deshalb mit Genehmigung der königl. Re⸗ 
gierung öffentlich bekannt gemacht, daß ein polniſches 
Fünfguldenſtück nur 23 Sgr. 6 Pf., ein polniſches 
½ Thalerſtück nur 9 Sgr. 5 Pf., ein polniſches / Thaler⸗ 
ſtück nur 4 Sgr. 8 Pf. gelte und Niemand verbun- 
den iſt, daſſelbe anzunehmen. — Wir freuen uns, über 
den gegenwärtigen Zuſtand der ehemals Baller'ſchen 
Fabriken zu Wilhelmshütte bei Sprottau erfreuliche 
Nachricht zu erhalten. Dieſe großartigen Anlagen, be⸗ 
ſtehend in Eiſengießereien, Emaillirwerk, Maſchinen⸗ 


bauanſtalt und Papierfabrik waren durch das unglück⸗ 


liche Schickſal des, von Jedermann bedauerten Baller 
ſo heruntergekommen, daß der gerichtliche Konkurs, 
mithin das Eingehen aller dieſer Werke unvermeidlich 
ſchien. Der gegenwärtige, von den Gläubigern ein⸗ 
geſetzte Fabrikendirektor Hahn hat die Fabriken wieder 
in guten Gang gebracht; ſeit dem Mai 1850 werden. 
alle Arbeiten nicht nur regelmäßig ausgeführt, ſondern 
man iſt auch im Stande, gegenwärtig eine Erweite⸗ 
rung der Anlagen vorzunehmen. Sämmtliche Gläu⸗ 
biger haben ihre Zinſen richtig erhalten und man darf 
hoffen, daß Herr Hahn ſeine große ehrenvolle Auf⸗ 
gabe, daß ganze Werk im Laufe von 10 Jahren ſchul⸗ 
denfrei zu machen, erfüllen wird. Wir wünſchen im 
Intereſſe der vaterländiſchen Induſtrie innig, daß dieſe 
Nachricht ſich beſtätigen möchte. 

Köln. Am 31. März ging dort ein Artillerie⸗ 
Laboratorium in die Luft, ein Ereigniß, was bet 
Pulvermühlen und Laboratorien in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit ſich wiederholt. Durch das Einfallen der 
Wand zwiſchen dem Arbeitszimmer und der Materia⸗ 
lienkammer iſt leider der Lieutenant Hene, 1 Feuer⸗ 
werker, 1 Unteroffizier und 7 Gemeine des 30. und 
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34. Infanterieregiments umgekommen. Bis jetzt hat 
die Urſache der Entſtehung nicht ermittelt werden können. 
Württemberg. In den neueſten Nachrichten wird 
nan daß der Beſchluß der demokratiſchen Partei 
mitzuwählen plötzlich großes Leben in das Land ge⸗ 
bra t hat. — Rau und vier Genoſſen ſind in dem 
Aufruhrprozeſſe (wegen der Agitationen aus dem Jahre 
1848 im würtembergiſchen Schwarzwalde) von den 
Geſchwornen mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig be⸗ 
funden worden. Der Hauptbelaſtungszeuge gegen Rau 
war ein alter Förſter, welcher ein ſo koloſſales Ge⸗ 
vächtniß beſitzt, daß er die von Rau auf dem freien 
Platze zu Rottweil gehaltene Rede nach faſt drei Jahren 
noch wörtlich auf ſeinen Eid auszuſagen wußte, wobei 
ihm Rau den Gedankengang als richtig zugeſtand. 

Heſſen-Kaſſel. Einer Notiz der Kaſſler Zei— 
tung gemäß werden jetzt die preußiſchen Truppen den 
öſterreichiſchen und bairiſchen als Bundestruppen gleich⸗ 
geſtellt. Die fortdauernden Raufereien beweiſen nichts 
davon, daß die preußiſchen Soldaten ſehr ſtolz auf 
dieſen Namen wären. — Herr Haſſenpflug hat 
dem Vernehmen. nach mit den Gebrüdern Blanc in 
Hamburg eine Anleihe von 1 Million Thlr. unter der 
Bedingung abgeſchloſſen, daß ihnen 30 Jahre lang 
geſtattet ſei, die pachtweiſe Ausbeutung der Spiel⸗ 
banken in den kurheſſiſchen Bädern Nenndorf, Hof⸗ 
geismar, Nauheim und Wilhelmsbad zu übernehmen. 
Dieſe Spekulation auf das Laſter ſieht der Haſſen⸗ 
pflug 'ſchen Anſchauungsweiſe jo ähnlich, daß man 
kaum an der Wahrheit zu zweifeln haben wird. 

Schleswig⸗Holſtein. Unter den ſchützenden Pri⸗ 
vilegien des deutſchen Bundes wird das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Kontingent mit däniſchen Offizieren ver⸗ 
ſehen; man erwartet nächſtens die Ablieferung der 
im Auftrage der proviſoriſchen Centralgewalt gebauten 
ſchleswig- holſteiniſchen Marine an die Dänen. — Ein 
Theil der entlaſſenen Offiziere hat gegen die Aufhebung 
des Penſtonsgeſetzes proteſtirt, was ihnen freilich ſchwer 
etwas helfen wird. 

De ſt e e ch; 

Der Kaiſer hat den Plan nach Kroatien zu reiſen 
völlig aufgegeben und wird unmittelbar aus Italien 
nach Wien zurückkehren; bis dahin dürfte auch keine 

Erledigung der deutſchen Frage in Ausſicht ſtehen. — 
In Siebenbürgen war wirklich unter den Szeklern 
wieder ein Aufſtand ausgebrochen, welcher um ſich zu 
greifen drohte und mit voller Militärgewalt unterdrückt 
werden mußte. — Der Verkauf der Flugſchrift: „Preu⸗ 
ßen muß mepiatiſirt werden“ iſt für Oeſterreich ver⸗ 
boten worden. — Die aus Ungarn in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Frauendeputation wird von dem Fürften Primas 

geführt werden und alſo von den Fittichen der Kirche 
beſchützt auftreten. J 


Franz. Republik 


In Paris drängt Alles zu einer neuen Katoſtrophe 


bin. Weder der Präſident der Republik noch die 
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Kenntniß gebracht, 
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Parteien ſcheinen das Jahr 1852, in welchem die 
Neuwahl des Vorſtandes der Exekutive zu erfolgen hat, 
erwarten zu wollen. Die nächſte Zukunft muß lehren, 
ob man entſchloſſen iſt, die Entſcheidung der inneren 
Verhältniſſe durch den gewaltſamen Umſturz der Ver⸗ 
faſſung herbeizuführen. 


Dürr 

Die bosniſchen Inſurgenten ſammelten nach einer 
telegraphiſchen Depeſche aus Agram am 31. März 
ihre letzten Kräfte bei dem Dorfe Mataruga, eine halbe 
Stunde von Pridor. Am 27. März rückten Arnauten 
in Banjaluka ein. Omer Paſcha wurde dort am 
29. erwartet und gab den Regierungsfreundlichen Muſel⸗ 
männern Auftrag, die Verproviantirung der Armee zu 
beſorgen. Bei Pridor erwartet man einen letzten Kampf. 


EL — 


Lauſitziſches. 

Löbau. Der Eiſenbahnarbeiter Pillack aus Groß⸗ 
dehſa kam auf dem dortigen Bahnhofe am 28. März 
dadurch ums Leben, daß ſein Kopf beim Wagenſchieben 
zwiſchen zwei Lowry's g und re zer⸗ 
ſchmettert ward. 

Kottbus. Dem Mersin zur Uaterſtü zung der 
Armen daſelbſt wurden vom Oberamtmann Hubert, 
am Begräbnißtage ſeiner Mutter, 100 Thlr. zur Ver⸗ 
wendung zugeſtellt. — Auch für die Abgebrannten in: 
Branitz gehen Beiträge ziemlich reichlich ein. 


Berichtigung. 
In No. 36. des Görlitzer Anzeigers wird zur 
daß ein Reſkript der königl. Re⸗ 
gierung beſtimme, daß in dem Laubaner Kreiſe die 
Stadt Schönberg und andere bis 1500 Einwohner 


zählende Orte nach Tit. III. der Gemeindeordnung ver⸗ 


waltet werden ſollen. Dieſe Bekanntmachung iſt nicht 
ganz richtig und um Irrthümern zu begegnen, berichte 
ich hiermit über das wahre Sachverhältniß. 

Laut Kreisblatt-Verfügung vom 24. Nov. v. J. 
wurden die Magiſträte und Ortsgerichte von dem königl. 
Landrathamte zu Lauban aufgefordert, ſich als Ver⸗ 
treter der Gemeinden zu erklären, ob die Beſtimmungen 
des Tit. II. oder III. der Gemeindeordnung zur An⸗ 
wendung kommen ſollten. Der § 9. der Gemeinde⸗ 
ordnung ſchreibe zwar vor, daß in Gemeinden, welche 
mehr als 1500 Einwohner hätten, in der Regel die 
Beſtimmungen des Tit, IL, in Gemeinden aber, welche 
nicht mehr als 1500 Einwohner hätten, in der Regel 
die Beſtimmungen des Tit. III. Anwendung finden 


ſollten, daß jedoch auf den Antrag der Gemeindever⸗ 


tretung von dem Bezirksrathe genehmigt werden könnte, 
daß Gemeinden mit mehr als 1500 Einwohnern den 
Beſtimmungen des Tit. III. und Gemeinden mit nicht 


mehr als 1500 Einwohnern den Beſtimmungen des 
Tit. II. unterworfen werden könnten. Hierbei machte 
uns nun das königl. Landrathamt in der allegirten 
Verfügung darauf aufmerkſam, daß es unbedingt 
vorzuziehen ſei, wenn die Gemeinden nach Tit. III. 
der Gemeindeordnung verwaltet würden und zwar ſchon 
allein aus dem Umſtande, daß von den Gemeinden, 
auf welche der Tit. II. der Gemeindeordnung Anwen⸗ 
dung finden ſolle, Bürgermeiſter auf 12 Jahre 
mit Beſoldung und Penſionsberechtigung ge- 
wählt werden müßten, während in Gemeinden, welche 
nach Tit. III. verwaltet würden, nur Gemeinde- 
vorſteher, welche eine mit ihrer amtlichen Mühwal⸗ 
tung und ihren Unkoſten in billigem Verhältniſſe 
ſtehende Vergütigung erhielten und keinen Anſpruch 
auf Penſion hätten, gewählt würden. 

Demgemäß werden ſich nicht nur ſämmtliche länd⸗ 

liche Ortſchaften des hieſigen Kreiſes, ſondern auch die 
Stadtverordneten zu Schönberg, wie mir mitgetheilt 
worden iſt, erklärt haben, daß die Gemeinden mit allen 
ihren Angelegenheiten, um Koſten zu erſparen, nach 
den Beſtimmungen des Tit. III. der Gemeindeordnung 
verwaltet werden ſollen. 
In No. 58. Kreisblatt⸗Verfügung vom 13. März 
wird nun bekannt gemacht: „daß die königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz mittelſt Verfügung vom 6. d. M. 
genehmigt habe, daß in der Stadt Schönberg und 
den ländlichen Gemeinden, welche über 1500 Seelen 
hätten, in Bezug auf die künftige Verwaltung der 
Gemeindegngelegenheiten der Tit. III. zur Anwendung 
kommen dürfte“. Hinſichtlich der unter 1500 Seelen 
habenden ländlichen Gemeinden ſoll ebenfalls die Ver⸗ 
waltung nach Tit. III. geführt werden. 

Wie bereits angegeben, hat alſo die königl. Re⸗ 
gierung genehmigt und nicht beſtimmt, wie im 
Görlitzer Anzeiger angegeben wird, daß nicht nur 
außer der Stadt Schönberg andere, bis zu 1500 
Einwohner zählende Orte (hierzu iſt wohl die Einho- 
lung der Genehmigung nicht nöthig, bedarf auch wohl 
nicht erſt einer Beſtimm ung, indem ſolches ſchon 
in § 9. der Gemeindeordnung als Prinzip aufgeſtellt 
iſt), ſondern auch diejenigen ländlichen Gemeinden, 
welche über 1500 Seelen haben, die Gemeindean⸗ 
gelegenheiten nach Tit, III. verwaltet werden können. 

Bürger in B. 


Einheimiſches. 

Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung vom 4. April. ; 

5 Abweſend 23 Mitglieder (Luckner, Seiler, 
Dobſchall, Hecker, C. F. Winkler, Hennig, 
Haupt, Hartmann, J. E. Bertram, Trillmich, 
A. Schmidt, Döring, Blank, Garbe, Kießler, 
Reiß, Scholz, C. F. Bergmann, Conrad, Häß⸗ 
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ler, Helbrecht, Brauer, Fiſcher), einberufen 
9 Stellvertreter. € 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Die Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechts an: M. A. Riedel, Schank⸗ 
wirth, C. J. Mühle, Bäcker, J. G. Liſchke, Lohn⸗ 
kutſcher, E. F. Weiſe, Hausbeſitzer, unterliegt keinem 
Bedenken. — 2) Gegen die Beförderung des Raths⸗ 
boten Kolbe zum Botenmeiſter mit dem etatsmäßigen 
Gehalt von 250 Thlr. und die definitive Anſtellung 
des ꝛc. Seidlitz als Rathsboten mit einem Gehalt 
von 170 Thalern wird nichts zu erinnern gefunden. 
— 3) Von den Dankſagungsſchreiben der Lehrer 
Kabſtein, Nettermann, Werner und Gladoſch 
wurde Kenntniß genommen. — 4) Mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Vergrößerung des ehemaligen Krauſe'ſchen 
Bauerguts zu Stenker, behufs deſſen beſſerer Ver⸗ 
werthung, iſt Verſammlung einverſtanden, beantragt 
jedoch, den Verkaufstermin bald möglichſt anzuberau⸗ 
men und die günſtigſte Jahreszeit nicht zu verſäumen. 
— 5) Unter Berückſichtigung der Umſtände wird es 
für das Zweckmäßigſte erachtet, nach Befinden einen 
kleinern oder größeren Theil der auf dem Holzhofe 
befindlichen / Bretter II. zu verauktioniren. — 6) 
Von der Arbeiterliſte der vergangenen Woche wurde 
Kenntniß genommen. — 7) Dem Antrage, die zeither 
von der Armenkaſſe zur Schulkaſſe gezahlten 515 Thlr. 
jährlichen Beitrag vom Ausgabe⸗Etat der Armenkaſſe 
auszufegen, wird in Betracht, daß die Armenſchulen 
aufgehoben worden, beigetreten. — 8) Daß die an⸗ 
gekündigte Rentabilitätsberechnung des Holzhofes zur 
Zeit nicht zu erlangen iſt, wurde bemerkt, und der 
Wunſch ausgeſprochen, die Vorlegung derſelben mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. — 9) Als Mitglieder der ge⸗ 
miſchten Deputation zur Prüfung der Anträge, die 
Anlage eines Ziegelofens zu Stenker, ſowie mehrere 
Waſſerbauten betreffend, werden dieſſeits die Herren: 
Ad. Krauſe, Wendſchuh, C. G. Schmidt, C. F. 
Bergmann, Sämann, Opitz erwählt. — 10) Dem 
Herrn Böttchermeiſter Werner iſt für die Parzelle 
No. 2. an der Jakobsſtraße der Zuſchlag zu ertheilen. 
— 11) Es wird dem Gutachten des Magiſtrats, die 
Zinſen des Zobel'ſchen Legats pro 1850 dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Louis, und die pro 1851 dem Eiſenhändler 
C. A. Rösler zuzuerkennen, beigetreten. — 12) Die 
gegen früher ein etwas günſtigeres Reſultat ergeben⸗ 
den Verpachtungsreſultate der verſchiedenen Parzellen 
bei Stenker, Rauſcha ꝛc. wurden gern erſehen. — 
13) Gegen Abzweigung von 60 R. an der Pach⸗ 
tung Stenker, behufs Vergrößerung eines Breter-Ab⸗ 
lagerungsplatzes, findet ſich nichts zu erinnern. — 14) 
Von dem an den Herrn Referendar Hebke gerichteten 
Schreiben der königlichen Regierung wurde Kenntniß 
genommen. 15) Als dieſſeitige Mitglieder der 
Theater Verwaltungs⸗Kommiſſion werden der Herr 
Vorſteher Krauſe und der unterzeichnete Protokoll⸗ 
führer erwählt. Im Uebrigen iſt es ganz mit den 
Anſichten und Wünſchen der Verſammlung überein⸗ 


— 


ſtimmend, alsbald mit der Keller'ſchen Geſellſchaft 
in Verbindung zu treten, um den Abſchluß mit der⸗ 
ſelben vorzubereiten. — 16) Indem Verſammlung 


anbei eine Eingabe des Seilermeiſters Kahle behän⸗ 
digt, ſieht ſich dieſelbe veranlaßt, um gefällige Aus⸗ 


kunft zu bitten, weshalb der Antragſteller Seitens des 
Magiſtrats ſofort abſchläglich beſchieden worden iſt, 
ohne dieſe Angelegenheit vor Ertheilung des Beſcheides 
zur Kenntniß der Verſammlung zu bringen, wie ſol⸗ 
ches erwartet werden durfte. Da übrigens die Vor⸗ 
ſchläge des Herrn Kahle nicht unbillig erſcheinen und 
eine Verzögerung des Baues Nachtheile für ihn. herz 
beiführen dürfte, ſo wird der Magiſtrat erſucht, mög⸗ 
lichſt ſchleunig die Gründe mitzutheilen, welche zu der 
Abweiſung Veranlaſſung gegeben haben. — 17) Hin⸗ 
ſichtlich der Verpachtung der näher bezeichneten Forſt⸗ 
wieſen wird dem Gutachten des Magiſtrats beigeſtimmt. 
— 18) Zur Beheizung der Nikolaiſchule werden jähr⸗ 
lich 20 Klaftern Torf und 3 Klaftern Holz, und dem 
Herrn Werkmeiſter eine Gratifikation von, 10 Thlr. 
für ſeine Mühwaltungen bewilligt. Nächſtdem iſt es 
der Wunſch der Verſammlung, die adminiſtrativen 
Talente des Herrn Werkmeiſter, wodurch in den 
Heizungskoſten weſentliche Erſparniſſe erzielt worden 
ſind, auch bei einigen anderen öffentlichen Inſtituten 
zu benutzen und ihm die Verwaltung derſelben zu 
übertragen, worüber näheren Vorſchlägen des Magi- 
ſtrats entgegen geſehen wird. — 19) Indem Bers 
ſammlung anbei eine Eingabe des Pachters Franz 
in Lauterbach behändigt, beſchließt dieſelbe, ihren frü— 
heren Beſchluß dahin zu modifiziren, daß, unter Bes 
rückſichtigung der Verhältniſſe deſſelben und der von 
ihm angeführten Umſtände, welche keinem Zweifel un⸗ 
terliegen, ihm die Pacht des Reſtguts auf 6 Jahre 


für ſein Gebot überlaſſen werde, unter dem Vorbe⸗ 


halte, mit ihm eine Einigung über die feſtzuſetzende, 
durch Abrechnung von dem Pachtbetrage zu gewäh⸗ 
rende Entſchädigung für die zu übernehmende Liefe— 
rung des Deputatgetreides zu treffen. Es dürfte die⸗ 
fer veränderte Beſchluß um ſo gerechtfertigter erſcheinen, 
als dem Vernehmen nach mehrere der Parzellenpachter 
bereits Anſtalten zum Bau 20. getroffen haben, in 
Folge ſicherer Erwartung des Zuſchlags nach ſo langer 
Zögerung, und es nicht zu bezweifeln ſein möchte, daß 
dieſe Parzellen ſeiner Zeit im Werthe ſteigen werden. 
— 20) Den Wittwen Kießling und Hauswald 
werden einer Jeden 50 Thaler jährliche Penſton aus 
der Unterſtützungskaſſe für Wittwen und Waiſen unter 
dem vom Magiſtrate aufgeſtellten Vorbehalte bewilligt, 
und in Betracht der bei dieſer Kaſſe anzunehmenden 
Grundſätze dem Magiſtrate beigepflichtet. — 21) Ver⸗ 
ſammlung behändigt anbei eine Eingabe des Pech⸗ 
ofenpachters Zöllner zur gutachtlichen Aeußerung bei 
Gelegenheit der zu erwartenden Mittheilung über die 
Reſultate der Reſtgüterverpachtung. — 22) In Be⸗ 
treff der hinſichtlich der Gemeinderathswahlen einge⸗ 
gangenen Reklamationen trägt Verſammlung kein Be⸗ 
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denken, den ſammtlichen Wünſchen zu genügen und die 


Reklamanten ihren Anträgen gemäß zu klaſſifiziren, 
reſp. zu ſtreichen. Als Wahlbeiſitzer wurden erwählt 
die Herren Stadtverordneten: Hecker, Döring, Teus⸗ 
ler, G. Krauſe, Mattheus, Himer, und zu Stell⸗ 
vertretern die Herren Stadtverordneten: Sämann, 
Koritzky, Eiffler, Lüders, Berger. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Ad. Krauſe, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokoll⸗ 
führer. Randig. Remer. Berger. Sämann. 
Naumann. Wenzel. 


Görlitz, 2. April. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Kreisgerichtsrath Paul, zur Hellen, Kreisrichter Baier; 
Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Referendar 
Heinrich. 

1) Der Tagearbeiter Johann Chriſtoph Schmidt aus 
Hochkirch iſt angeklagt, aus der Görlitzer Haide vom Brand⸗ 
revier eine ½ ſtarke dürre Kiefer, im Werthe von 3 Thlr., 
und vom Bielaer Revier eine ½ ſtarke, theilweiſe noch grüne 
Kiefer, im Werthe von 27 Sgr., entwendet zu haben. Da 
der Angeklagte die Entwendung der Kiefer läugnet, und ob⸗ 
wohl der Unterförſter wegen Krankheit nicht erſchienen war, 
wurde Schmidt in Folge eidlicher Ausſage des Hilfsjäger 
Menzel der Entwendung der Fichte reſp. des vierten Holz⸗ 
diebſtahls für ſchuldig erklärt und zu 4 Wochen Arbeitshaus, 
Verluſt der Nationalkokarde ſowie in die Koſten verurtheilt. 
2 Der Häusler Gottlieb Altmann aus Rothwaſſer 
in No. 160. iſt angeklagt, in Gemeinſchaft mit feinem Sohne 
im daſigen Revier eine halbgrüne, 1 Thlr. 3 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Kiefer entwendet zu haben. Da zwar objektiv feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß eine bereits gefällte, theilweiſe noch grüne 
Kiefer entwendet, auch ſolche im Gehöfte des Angeklagten 
auf dem Wagen vorgefunden ward, jedoch der Beweis, daß 
Angeklagter an dieſem Diebſtahl Theil genommen oder ſeinem 
Sohn den Auftrag gegeben habe, nicht feſtgeſtellt iſt, wurde 
derſelbe des vierten Holzdiebſtahls für nichtſchuldig erklärt 
und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Der Nagelſchmied Traugott Fiedler aus Reichen⸗ 
bach iſt der wörtlichen Beleidigung eines öffentlichen Beam⸗ 
ten in Ausübung ſeines Berufs angeklagt. Da durch eid⸗ 
liche Ausſagen ſeſtgeſellt wurde, daß Angeklagter am 22. 
Febr. den Polizeiſergeant Knebel, während dieſer ſich in 
deſſen Wohnung bear, um einen Abgabenreſt einzuziehen, 
mit Worten beleidigt hat, wurde Fiedler zu 8 Tagen Gefäng⸗ 
niß und in die Koſten verurtheilt. 0 


Görlitz, 5. April. Die Wählerliſten für den 
Gemeinderath von Görlitz haben ausgelegen. Es ſind 
fechs Reklamationen zu erledigen und wird daher die 
Wahl ſelbſt ſpäteſtens in der erſten Hälfte des Mai 
vollzogen werden können. 


Görlitz, 4. April. Der Graf Neſſelrode, welcher 
am 1. April hier eintraf und im Gaſthofe zum braunen 
Hirſch übernachtete, iſt nicht der ruſſiſche Rzichskanzler, 
ſondern der Sohn deſſelben. 


Am J. April erhenkte ſich im Kreisgerichtsgefäng⸗ 
niſſe zu Bunzlau der berüchtigte Frömter aus Waldau, 
gegen den neue Anzeichen vorliegen, wonach er mit 
ſeiner Bande wahrſcheinlich die verſchiedenen Kirchen- 
diebſtähle verübt hat, welche vor einiger Zeit im hie 
ſigen und Bunzlauer Kreiſe vorkamen. 


2 8 
Publikations blatt. 
11735] Bekanni machung, 
die Eröffnung der von Gersdorf'ſchen Fortbildungsklaſſe betreſſend. 
Die mit der hieſigen höhern Mädchenſchule zu verbindende von Gers dorf'ſche Fortbildungs⸗ 
klaſſe hat den Zweck: 8 s i . 
jungen Mädchen, nach ihrer Entlaſſung aus der erſten Klaſſe der hieſigen Mädchenſchule, die 
Gelegenheit zu einer zweckmäßigen Fortbildung im Deutſchen und Franzöſiſchen, fo wie in der 
Geſchichte, Geographie und den Naturwiſſenſchaften, und zur Erlernung des Engliſchen zu bieten. 
Eine ſolche Anſtalt iſt anerkannt ein Bedürfniß unſerer Zeit, unſerer Schule, unſerer Stadt. Sie 
ſoll daher am 1. Mai d. J. in's Leben treten. Diejenigen, welche die Aufnahme wünſchen, haben ſich 
ſpäteſtens bis zum 15. April c. bei dem Direktor der höheren Bürgerſchule zu melden. s 
5 Das Schulgeld für die von Gersdorf'ſche Fortbildungsklaſſe iſt auf 9 Thlr. jährlich feſtge— 
ſetzt worden. ' | 
Görlitz, am 30. März 1851. Der Magiſtrat. 


117871 Behufs der Erhaltung der Ordnung bei der Einfahrt und Abfahrt der Holzwagen auf dem 
Hennersdorfer Holzhofe bringen wir die Vorſchrift in Erinnerung, wonach a 
die Einfahrt der leeren Wagen am obern Ende des Holzhofs, an der Eiſenbahn, die Abfahrt 
i der beladenen Wagen aber unterhalb des Holzhofes i 
geſchehen muß. 
Görlitz, den 1. April 1851. Der Magiſtrat. 


18271 Die vom 1. bis incl. 6. November pr. mit Mannſchaften des damals hierſelbſt garni⸗ 
ſonirenden Militärs belegt geweſenen Hausbeſitzer hieſiger Stadt werden hiermit aufgefordert, die dafür 
ihnen zukommenden Naturalſervis⸗Entſchädigungsgelder F er 

: am 7. und 8. huj. 
in den Vormittagsſtunden im Servisamtslokale abzuholen. Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit 
den 10 5 zufallenden Entſchädigungsgeldern auf ihre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren wer⸗ 
en wird. 
Görlitz, den 5. April 1851. 


[1761] . Handwerker⸗ Angelegenheit. 333 
Nachdem das Königl. Miniſterium das im diesjährigen Amtsblatte Stück 12, Seite 112 abge⸗ 
druckte Nefeript vom 24. Januar c. erlaſſen hat, iſt der Gewerberath nunmehr in den Stand geſetzt, 
die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe der verſchiedenen Handwerke, wie dies $ 28. des Geſetzes vom 
9. Februar 1849 vorſchreibt, zu bewirken. Damit der Gewerberath im Stande iſt, hierbei die Wünſche 
der verſchiedenen Gewerke möglichſt zu berückſichtigen, andererſeits aber auch die beſondern örtlichen Ver⸗ 
b in gehörige Erwägung zu ziehen, erſucht derſelbe hierdurch die ſämmtlichen Herren Innungs⸗ 
oberälteſten: we 
: ihm möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 1. Mai c., ein Verzeichniß der ſämmt⸗ 
lichen Arbeiten zugehen zu laſſen, welche jedes Gewerk als ausſchließlich ihm gehörig in An⸗ 
ſpruch nimmt. Sara 
Einzelne Gattungen von Arbeiten, beifpielsweife Schrauben, werden indeſſen der Beſchäftigung 
verſchiedener Gewerke unterliegen. Der Gewerberath wird es dankbar anerkennen, wenn ihm bezüglich 
dieſer Arbeiten in dem oben gedachten Verzeichniſſe gleichzeitig die Grenzen angegeben würden, welche — 
jedes Gewerbe für die zweckmäßigſten erachtet. a 5 ö 
Das Intereſſe der Geſammtheit wie des Einzelnen würde gefördert werden, wenn auch die hie⸗ 
ſigen Gewerbetreibenden, für deren Handwerk am hieſigen Orte eine Innung nicht beſteht 
nach vorheriger Berathung innerhalb der obengedachten Friſt ein gleiches Verzeichniß, wie das von den 
Herren Innungsoberälteſten erbetene, bei uns einreichen wollten. SEE 
Endlich erfuchen wir, in den fraglichen Liſten die bisher beobachtete und ferner gewünſchte Ar⸗ 
beitszeit der Gehülfen, Geſellen und Lehrlinge anzugeben, damit wir im Stande ſind, der Vorſchrift 
$ 49. des Geſetzes vom 9. Februar 1849 zu genügen. e 
Görlitz, den 31. März 1851. Der Gewerberath. Handwerkerabtheilung. 


Das Servisamt. 


— 9 


15865] N ot h Wend iger Verkauf. 5 
Das dem königlich ſächſiſchen geheimen Finanzſekretaͤr Karl Eduard Schnabel zu Dresden ge- 
hörige, im Görlitzer Kreiſe gelegene Gut Nieder-Deutſchoſſig, landſchaftlich zu Folge der nebſt Ohpothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, auf 17,376 Thlr. 5 Sgr. abgeſchätzt, ſo 
1 am 5. Mai 1851, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die für das abgebrannte Wohnhaus von der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 


| ſchaft gewährten Brandentſchädigungsgelder per 2647 Thlr. 10 Sgr. ſollen mit Genehmigung der 


“ 


Vormittags ab. 


Gläubiger dem künftigen Käufer des Gutes eigenthümlich anheimfallen. . 
Görlitz, den 18. September 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


15898 Not h wendiger Verkauf. 
Das dem Friedrich Jakob Richter gehörige, gerichtlich auf 6,783 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzte 
Bauergut No. 1. zu Ober Neundorf, ſoll auf 
0 den 7. Mai 1851, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Inſtruktionszimmer ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerm Bureau UI. 


einzuſehen. 
Görlitz, den 7. Oktober 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
117881 Berichtigung. 


Ign dem Subhaſtations⸗Patente vom 5. März c., betreffend die Häuslerſtelle No. 13. zu Nieder⸗ 
Ai Anzeiger No. 32., ſoll es heißen: den 17. Juni c., ſtatt den 19. Juni ., von 11 Uhr 


Gorlitz, den 30. März 1851. 5 \ Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[1640] Freiwillig gerichtlicher Verkauf. 
Die zum Johann Gottfried Himpel'ſchen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke: 
a) das Wiedemuths⸗Bauergut No. 51., 
b) das Gärtnergut No. 54. 5 
zu Arnsdorf, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt nach den mit den neueſten Hypothekenſcheinen ſowohl, als 
den Bedingungen des Verkaufs im Bureau während der Amtsftunden und beim Aushange im dortigen 
Kretſcham zu erſehenden Taxen: 
. ad a) auf 4337 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
ad b) auf 976 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., 
werden, jedes für ſich, Montags, j 
den 5. Mai c., von 10 Uhr Vormittags ab, 


* 


hier bei uns ſubhaſtirt. i 

Reichenbach O/L., am 24. März 1851. Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 
11775] Höherer Anordnung zufolge ſoll die zur hieſigen Oberförſterei Rietſchen gehörige, bei Tränke 
belegene Rußhütte zum Abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht abermals ein Termin auf den 

dreiundzwanzigſten April o., 

ie 10 Uhr, im Gaſthofe zu Tränke an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedingungen ſchon von jetzt ab bei dem unterzeichneten Ober: 


förſter eingeſehen werden können, der Förſter Herr Weinert zu Tränke aber angewieſen iſt, dieſelbe 


örtlich nachzuweiſen. 5 4 
RNietſchen bei Niesky, den 28. März 1851. Der königliche Oberförfter. 
8 = (gez.) v. Schmidt. 

Redaktion des Publifationsblattes: Guſtav Köhler. - 


Richtamtliche Bekanntmachungen. 


[1784] Bei feinem Abgange von hier empfiehlt ſich zu freundlichem Andenken ſeinen Bekannten 5 
Görlitz, den 3. April 1851. i N A. Ko ch. 
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117951 Den unerſetzlichen Te; unſeres geliebten Gatten und Vaters, des Freibauergutsbeſitzers 
und vormaligen Aktuars Johann Chriſtoph Tirlich zu Gurick bei Reichenbach, welcher in Folge einer 
ſchweren Bruſtentzündung, in einem Alter von 44 Jahren, am 2. d. M., Abends 10 ¼ Uhr, uns durch 
den Tod entriſſen wurde, zeigen tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Meldung, lieben Freunden und Verwandten. 
mit blutendem Herzen hiermit an 17 8 
Gurick bei Reichenbach, den 3. April 1851. die hinterlaſſene Wittwe 
Nathalie Tirlich, geb. Kirs, nebſt ihren 3 Kindern. 
18151 Herzlichen Dank allen Denen, welche durch Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zur 
Ruheſtätte unſerer guten und unvergeßlichen Mutter ihre Theilnahme bewieſen. Möge der liebe Gott 
Alle vor ſolcher Trauer recht lange bewahren. Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen: 
' } Karl, Amalie, Emilie und Mathilde Wagner. 
11799] 200 Thlr. find ſofort gegen hypothekariſche Sicherheit auszuleihen. Wo? erfährt man in 
der Erped. d. Bl. E £ . : ' , 
11818] Zur erften Hypothek werden auf ein hieſiges Grundſtück, wo möglich ſofort, 400 Thlr. 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 5 N f 
18321 1000 Thlr. werden gegen genügende Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück baldigſt zu 
leihen geſucht, und iſt das Nähere in Görlitz, Brüderſtraße No. 17. im 2. Stock, zu erfragen. 
[1673] Auf dem Dominium Köslitz ift eine bedeutende Quantität ein-, zwei⸗ und dreijähriger 
Karpfenſamen zu verkaufen. 5 


| TTC 
= u Bunte Nouleaux, 


neueſter Deſſins, empfehlen in vorzüglicher Waare 


Stroh- und Borduren-Hüte, 
neueſter Fagon und in den verſchiedenſten Geflechten, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Noſalie Schulz, 
[1728] Weberſtraße beim Glaſermeiſter Bähniſch. 
Auch werden bei mir fortwährend Stroh- und Borduren-Hüte zum Waſchen und Moderniſiren 


bei pünktlicher Beſorgung übernommen. 
[1674] Auf dem Dominium Köslitz find circa 30 Schock Rohr zu verkaufen. 


11499 Karpfen Samen⸗ Verkauf. 


Auf dem Dominium Mönau bei Klitten ſtehen mehrere hundert Schock Strich⸗, ſowie auch 
einige Hundert Schock zwei⸗ und dreijähriger Karpfenſamen zum billigen Verkauf. 


11701] Zwei Reitpferde: eine ſehr gut gerittene, militärfromme Stute, und eine 5%, Jahr alte 
Schimmelſtute, beide vollkommen geſund und brauchbar, ſtehen billig zum Verkauf Obermarkt No. 105. 


1697] Auf dem unterzeichneten Dominium ſteht ein kompletter Brennapparat mit Blaſe und Helm, 
390 Qu., 1 kupferner Maiſchwärmer, 2 eichene Maiſchbottige, 640 Quart und 615 Quart enthaltend, 
mehrere drei bis zehn Eimer enthaltende Lagerfäſſer mit Eiſengebinde, 1 Kühler mit Schlangenzeug und 
außerdem noch eine zweite noch brauchbare Blaſe zum Verkauf bereit. N 8 

Dominium Kl.⸗Neundorf, den 31. März 1851. 

11786] Pappeln für Straßen oder Alleen find billig zu verkaufen bei dem Gärtner Wendrich in 

Lauban, wohnhaft in der Kühgaſſe, : 


il 


Dr 


* 
11823 Gerüucherte Heringe, à St. 3 und 4 0 „ bei 


h. Rö ver. 
un Londoner EIN 
Industrie Ausſtellungs Medaillen 


empfiehlt als etwas ganz 5 — 


ten sub No. a zu befommen. E. Pape. 


[11776] Eine Fiſcherwate und mehrere Fiſchergeräthe find zu verkaufen beim 
Schuhmacher Herzog, Nonnengaſſe No. 77. 


11782] Stroh wird verkauft bei Göldner in Leopoldshain. 


I1789] Echten Düſſel dorfer 7 0 in Kruken zu den m und aus⸗ 


\ gewogen, a Pfund 5 Sgr., 

Varinas in Blättern, A 111 Sgr., 
do. in Rollen, à 121], Sgr., 

Portorico in Rollen, A 9, Sgr., 


ofs und empfiehlt A u 9 u ſt W E ſt v U al. 


Brüderſtraße No. 138. 
[1821] — Frifhe Neunaugen, 
— frifhe Stralſunder Bratheringe, == 
I gfriſche ſaftreiche Citronen. 
neue Kranzfeigen, 5 
Bamberger Pflaumen 


empfing und empfiehlt billigſt 5 T h. N 
b ve r. 


[1820] Neuen Pernauer Kron⸗Säe⸗Leinſamen empfiehlt in ganzen Tonnen bi billigſt 
E. Göldner. 


[1814] Einem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich vom 7. 5: M. ab das Pfund 
. für 2 Sgr. 6 Pf, und das Pfund Schweinfleiſch für 3 Sgr. verkaufe. 


Karl Louis Jäckel, Fleiſchermeiſter, 


Boggaſſe No. 604. 


1 Moull- & Batist-Stickereien, 


als: Kragen, Chemiſetts, Puff⸗Aermel, Manfchetten zc. ꝛc., erhielt ich wiederum in größter Auswahl und 


ee ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 
Wilh. Gerſchel, 
am Obermarkt, frühere Stadt Berlin, No. 125. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 41. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 6. April 1851. 


1822] Erfurter Graupe und gedarrter Gries bei 

11796] Eingelegte rothe Rüben empfiehlt ö A. Pürſchel, Weberſtraße No. 1. 

[1800] Ein gut eingerichtetes Putzgeſchäft iſt ſofort unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres iſt auf Anfragen unter der Chiffre A. Z., poste restante Zittau, zu en 
11740] Das Haus No. 618 a. auf dem Nikolaigraben iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. i = 

[1794] Veränderungshalber ift in einer der hieſigen Vorſtädte, ohnweit der Eiſenbahnbrücke, ein an 
zwei belebten Straßen gelegenes ſchönes Gartengrundſtück, welches ſich zu vielerlei Anlagen (3. B. zu 


Bauſtellen) eignet, im Ganzen oder auch getheilt, unter annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren in der Exped. d. Bl. 8 ö 


[1811] Unterzeichneter zeigt feinen Freunden und Gönnern ergebenſt an, daß er, um feine auswär⸗ 
tigen Verhältniſſe zu ordnen, nächſter Tage eine Kunſt⸗ und Geſchäftsreiſe nach Schleſten und Polen 
antritt, von welcher er in 10 bis 12 Tagen zurückkommen wird, wo ihm dann die früher verſprochenen 
Beſuche der hochverehrten Gönner und Geſchäftsfreunde ſehr angenehm ſein werden. Auch wird er ſich 
dann wieder mit Kauf und Tauſch von Kunſt- und Alterthumsgegenſtänden befaſſen. / 


Am Freitag Abend ift, von der Petersſtraße bis zum Preußiſchen Hofe eine elegante Mappe 
mit Handſchriften und Druckſachen verloren gegangen, welche für den Königl. Regierungsrath 
Herrn Rank beſtimmt waren, Der ehrliche Finder wird S. 2 ſolche bei Unterzeichnetem, gegen eine 


angemeſſene Belohnung, abzugeben. S. A. Pfeiffer, 
3 : Graveur u. akademiſcher Künſtler, Brüderſtraße No. 17. 


[1824] Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich früher in No. 98., ſpäter in No. 99. und jetzt Steinſtraße No. 25. beim Seilermeiſter Herrn 
Wagner wohne, und bitte, mich auch hier mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 


W. Schellenträger, Schuhmachermeiſter. 


EIER u 
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: [1745] Einem werthgeſchätzten Publikum der Stadt und Umgegend zeige ich hierdurch erge- & 
benſt an, daß ich meine Wohnung aus No. 3. (Langeläuben) in das Haus des Herrn Weider & 
(No. 66 b.) verlegt habe, und bitte, mir das während meinem noch kurzen Etabliſſement ſchon 
ſo reichlich geſchenkte Zutrauen auch in die neue Wohnung folgen zu laſſen, indem ich auch fer- & 
© ner meinen geehrten Kunden prompte und reelle Bedienung Zuſtchere. | HIESS 


Schuhmachermeiſter. 


< . 


Hfi801 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt an meine Wohnung 
und Werkſtatt aus der Nonnengaſſe nach der unteren Langeſtraße in das Haus No. 228. verlegt habe, 
mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch, dahin folgen zu laſſen. 


| Karl Winkler, Klemptnermeiſter. 


11806) We Bekanntmachung. Daß ich nicht mehr auf dem Steinwege, ſondern Breslauerſtraße 
No. 741. bei dem Herrn Tuchmachermeiſter Meerfurth⸗ wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden 
ergebenſt an, mit der Bitte, mir auch in dieſer Wohnung ihr gütiges Vertrauen zu ſchenken. 


Ernſt Vogt, Kammmachermeiſter. 
11834] Ein Hausknecht wird verlangt. Näheres in der Exped. d. Bl, 


1 


11807] Wohnungs Veränderung. 
Daß ich nicht mehr in bet Langeſtraße, ſondern in der Nonnengaſſe bei vo Bern Lohnfuhren⸗ 
3 Eiffler wohne, zeige ich hierdurch ergebenſt an. Stock, Lohnkutſcher. 


Thu iringiſche Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
n zi Welmak. 


—— 2 Die Anſtalt, welche unter der Aufſicht des Staates ſteht, übernimmt Verſicherungen gegen 
Hagelſchlag auf Halm⸗ und Hülſenfrüchte, Oel- und Handelsgewächſe unter durchaus günſtigen Be⸗ 
dingungen. 
5 Sie iſt auf Gegenſeitigkeit begründet und gewährt außer den Prämien und dem Reſervefond 
Sicherheit durch ein urſprünglich auf 50,000 Thlr. feſtgeſetztes und durch weitern Beſchluß auf 
100,000 Thlr. zu erhöhendes Akten⸗ Kapital. 

Die Schäden werden bis zu ½2 herab vergütet. 

Ueberall wird dem Prinzipe der Oeffentlichkeit Rechnung getragen und die oberſte Geſchäfts⸗ 
eng hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath. 

Von den Ueberſchüſſen des Jahres 1850 konnten dem Reſervefond circa 40% gut geſchrie⸗ 

ben werden. 
si Siamien und Proſpekte werden, und zwar letztere unentgeldlich, von mir verabreicht. 


Bauernſtein's We., Agent in Görlitz. 


als 8 718] Ein j 1 1 0 Menſch von 17 bis 18 Jahren (iſt derſelbe militärfrei bis zu 24 Jahren) 
welcher bereits 3 Jahre in einer Gärtnerei gearbeitet hat, mit allen Gartenarbeiten, ſowie 
der Gewächshauspflege vollkommen vertraut iſt, ſich überhaupt allen Handarbeiten unter⸗ 


ziehen will und durch gute Zeugniſſe eine geregelte Lebensweiſe nachweiſen kann, findet ſofort ein Unter⸗ 


kommen und erhält einen feinen 5 nae angemeſſenen Lohn. Näheres iſt zu erfahren bei der 
Görlitz, den 30. März 185 > verw. Fr. Finſter, Brüderſtraße No. 138. 


2575 Ein Knabe, welcher 5 Eichlecßrofeſſon erlernen will, ſindet einen Lehrmeiſter Jüdengaſſe 
No. 


1 Ein Knabe, der die Schneiderprofeſſton erlernen will, findet einen e Petersſtraße 
Ro. 314, in Görlitz. 


11825 Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat die F zu; erlernen, 
kann ſogleich ein Unterkommen finden Steinſtraße No. 25. beim Schuhmachermeiſter Schellenträger. 


11819] Eine ſilberne Halskette iſt gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe 
zurückerhalten S Steinweg No. 581. beim Fleiſchermeiſter Jäkel. 
[1785]. Am 3. d. M. find auf dem Demianiplag zwei Pferdehalftern verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben Demianiplatz beim Herrn Wagenbauer a gegen eine ange— 
meſſene Belohnung abzugeben. 


[1798] Eine Stube mit Stubenkammer iſt Wurſtgaſſe No. 182 b. zu Johann zu beziehen. 


11790] Ein freundliches Zimmer mit Kabinet, gut möblirt, iſt Petersſtraße No. 276. zu vermiethen N 


und gleich zu beziehen. Näheres daſelbſt 2 Stiegen hoch, oder im Poſtamt bei Fritze. 

1739] Weberſtraße No. 44. iſt ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben nebſt übrigem Beigelaß, zu 
vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juli d. J. zu beziehen. i 

1719) Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Alkoven und übrigem Zubehör, ft ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt Webergaſſe No. 356. zu erfahren. 


117501 Breſteſtraße No. 122. nahe am Sbermarkt, find zwei freundliche Stuben mit Zubehör zu 


vermiethen. es 
[1700]. Mittel Langeſtraße No. 209. ſind 2 Wohnungen, eine derſelben zu Johanni, die andere zu 
Michaeli zu vermiethen. Ebendaſelbſt iſt eine Feuerwerkſtatt zu beziehen. Piankodeli. 


11829] In meinem Hinterhause iſt von Johann ab ein Theil der 1. Etage, beſtehend aus 2 
Stuben, Kammer, Küche de., zu vermiethen. Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


2) 


[1817] In No. 186. (obere Langeſtraße) iſt ein Parterre⸗Quartier, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkoven, 
großer Kammer, Küche mit Küchenſtube, Speiſegewölbe und übrigem Zubehör, vom 1. Juli ab zu beziehen. 
Näheres am Jüdenringe beim Tiſchlermeiſter Donak. 
11812] Eine Parterre⸗Stube mit übrigem Zubehör iſt zu vermiethen Langeſtraße No. 160. 


Näheres bei ee Be £ Ernſt Friedrich Thorer. 
118281 Obermarkt No. 22. iſt ein Gewölbe, zum Getreideeinfegen paſſend, ſofort zu vermiethen. 
617 Gewerbeverein in Görlitz. 


Dinstag, den 8. April, Abends 8 Uhr, wird Herr Oberlehrer Dr. A. Tillich feine Vorträge 
über Mechanik fortzuſetzen die Güte haben.“ f 
[1808] Dinstag, den 8. April 1851, Verſammlung der ärztlichen Sektion der naturforſchenden 5 
Geſellſchaft, Nachmittags 3 Uhr. ee Der Vorſtand. 
[1805] Bekanntmachung. a 
5 Von einer wohllöblichen Polizeiverwaltung iſt mir die Erlaubniß ertheilt worden, auf meiner 
Feldflur (vom Lutherſteige ab nach der Klingewalder Grenze hin) Warnungstafeln aufzuſtellen, was 
ich hiermit, um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden, bekannt mache, * 
i a TE, J. W. Trillmich, Vorwerksbeſitzer. 


11797 * e e 4 —— 
In der Nacht zum 1. April wurde von ruchloſer Hand in dem Gehöfte des Hammerbauerguts⸗ 

beſitzers Dunkel Feuer angelegt, wodurch die Scheune mit den noch darin befindlichen Stroh- und 
Fruchtvorräthen völlig niederbrannte. Die Ober-, Mittel- und Nieder-Langenauer, ſowie die Rothwaſſer 
Spritzen nebſt Löſchmannſchaften waren ſogleich zum Löſchen herbeigeeilt; nur die kaum ½ Meile von 
der Brandſtätte entfernte Gemeinde Ober-Bielau vergaß die ſo nöthige nachbarliche Hilfe, obgleich die 
Gemeinde Langenau zu jeder Zeit der Gemeinde Ober-Bielau bei Feuersgefahr pflichtmäßig zu Hilfe 
geeilt iſt. Oder ſind vielleicht der Gemeinde Ober-Bielau die polizeilichen Vorſchriften in ſolchen Fällen 
nicht bekannt? — Bemerkenswerth iſt noch der Umſtand, daß die Ober-Bielauer Spritzenmannſchaften 
vergeblich bei 7 Bauergutsbeſitzern um Vorſpann zu ihrer Spritze gebeten haben, die Hilfeleiſtung von 
dieſen Herren aber abgeſchlagen wurde. Wir bringen dieſe Bemerkung nur deshalb zur Oeffentlichkeit, 
damit in Zukunft der betreffenden Gemeinde, reſp. den fahrläſſigen Gemeindemitgliedern, eine polizeiliche 
Rüge nicht unerwartet kommt. 4 
2 Mehrere Bauergutsbeſitzer in Ober-Langenau und Schützenhain. 

1835] Jemand borgt ſich auf ein Dokument ein Kapital von mehr als 200 Thlr., ſucht aber durch 
Lift benanntes Dokument wieder an ſich zu bringen und ſpricht dann: er ſei dem Verborger nichts mehr 
ſchuldig. Iſt der Betreffende vom Jahre 1848 oder von der Stunde feiner Geburt an ein ehrlicher Mann??? 


v. 8 * Va v. 22 


Bierabzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt, 
11830 Dinstag, den 7. April, Waizenbier. 


= 8 = 


11703] Künftigen Sonntag, den 6. April ., ladet zum Brezelloſen ergebenft ein 
1 1585 en E. Stroh bach. 
Looſe dazu find vorher bis Sonnabend Nachmittag bei Gloſſmann, Pragerſtraße No. 771 b., 
und bei Beer, No. 621. am Niederthor, zu haben. 


: a — - 
11756] Kunſt⸗ Anzeige. 

f Sonntag, den 6., und Montag, den 7. April e, im Saale der Societät: Große mimiſch⸗ 

plaſtiſche Kunſtvorſtellung, jedesmal mit neuem Programm. Das Nähere beſagen die Austragezettel. 


Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein Louis Wlach, plaſtiſcher Künſtler. 


11809 Drittes Concert des Musikvereins im Saale des Gasthofes zum braunen Hirsch: 
Donnerstag, d. 10. April, Abends 7 Uhr. 


i Literariſche Anzeigen. 
[1818] Soeben erſchien und iſt bei Unterzeichnetem zu haben: 


Portrait der Frau Prinzeſſin von Preußen. (Pendant zu dem im vorigen Jahre 


erſchienenen „Prinz von Preußen“.) Gem. von Winterhalter, lith. von Fiſcher. 
Die Kätzchen. Gem. von Meierheim, geſt. von Grundmann, unter Leitung von G. 
Lüderitz. 31½ Thlr. f 8 
Kunſt⸗ und Papierhandlung, Obermarkt No. 124. 


11777] In C. F. Amelang's Verlagshandlung in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu finden, in Görlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer): 


Spieker, 


Chriſtliche Morgenandachten auf alle Tage des Jahres. 


Gr. 8. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette. 
30 Bogen. Sauber geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Wie auch die Wogen der Zeit ſich thürmen und im Fluge das Daſein davoneilt, hoch über dem 
irdiſchen Treiben ſchwebt eine tröſtende Hoffnung, und an den heiligen Anker des Glaubens kettet ſich 
ewig die Seele des Menſchen! Gebetbücher, wie das obige, ſind unſere treueſten Führer auf dem Pfade 
des Lebens, fern davon, die eigene Thätigkeit des Geiſtes zu binden, und den Aufſchwung in ihre Form 
zu bannen, ſollen ſte nur bei unſern Betrachtungen uns leiten und entzünden, neue Gedanken zuführen 
und das beklommene Herz mit Muth und Hoffnung umwehen! O, heilige Gewohnheit unſerer Väter, 
wo, bevor das Tagewerk begann, ſich die Familie um ihr Haupt verſammelte und den erſten Ruf zum 
Schöpfer lenkte. Wie Mancher, der ſpäter in den Sturm des Lebens gedrängt wurde, bewahrt jene 
Zeit als die reinſte Erinnerung in ſeinem Leben, von dort her holt er ſeine ſpätere Kraft zum Glau⸗ 
ben und Hoffen! Und wie der erwachende Tag uns zum Gebet vereint, ſo mahnt uns der vollendete 
zur ſtillen Einkehr in uns ſelbſt, zum Preis und Dank und zur andachtsvollen Erhebung! Somit im 
Zusammenhange mit Obigem empfehlen wir allen chriſtlichen Familien von demſelben Autor, welchen 
die Kirche ſeit Jahren zu ihren edelſten Organen zählt: 

| Spieker, 


nn 
* rer 
Chriſtliche Abendandachten auf alle Tage des Jahres. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Gr. 8. Weiß Druckpapier. Mit allegoriſchem 
Titelkupfer und Vignette. 38 Bogen. Sauber geh. 1 Thlr. i 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 5 
U 


